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VORWORT 

 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Wir schauen auf ein bewegtes und anstrengendes Jahr 
2022 zurück. Mit viel Engagement konnte RESQSHIP so 
vielen Menschen auf dem Wasser beistehen wie nie 
zuvor. Man könnte sagen: anstrengend, aber erfolgreich. 
Doch was bedeutet „erfolgreich“? Betrachtet man die 
Entwicklung der Fluchtbewegung über das Mittelmeer 
Richtung Europa, so relativiert sich dieses Wort. Die Zahl 
derer, die Nordafrika Richtung Italien verlassen, steigt 
stetig. Und nicht nur diese. Jedes Jahr gibt es eine neue 
Rekordmeldung über die Anzahl der Menschen, die ihre 
Heimat verlassen, weil sie müssen. Die Gründe dafür 
sind vielfältig und nicht selten durch unser Handeln in den 
wohlhabenden Regionen dieser Welt bedingt. 
Klimaveränderung, Umgang mit Krisenherden und rein 
wirtschaftliches Handeln starker Industrienationen sind 
nur einige Ursachen, die dazu beitragen, dass es für viele 
Menschen in ihrer Heimat unerträglich wird. Wer von uns 
würde sich nicht auf den Weg machen, wenn er unter 
ähnlichen Umständen leben müsste?  

Würden wir also von einem erfolgreichen Jahr für den 
Verein sprechen, wäre dies doch recht makaber. Denn 
Erfolg wäre, dass Organisationen wie RESQSHIP nicht 
mehr benötigt würden. Doch davon sind wir weit entfernt – 
gefühlt weiter denn je! Denn wie schon in der nun für 
beendet erklärten Pandemie als auch in vielen anderen 
Situationen sieht man, dass nur wenige sich einer 
länderübergreifenden sozialen Verantwortung annehmen.  

Dabei ist es wie bei der Klimakrise: Es gibt für uns nur diese eine Welt. Wir alle sind für sie verantwortlich. 
Krisen, ob Klima oder Flucht, sind kein Problem anderer Leute. Die Ausmaße sind mittlerweile so groß, 
dass sie nur durch eine globale Anstrengung bekämpft werden können. Weder das Klima noch die 100 
Millionen Menschen auf der Flucht lassen sich mittelfristig durch Grenzen aufhalten. Globale 
Verantwortung ist gefragt. Jeder Einzelne muss seinen Beitrag leisten. Dies erfordert ein Umdenken in 
unseren Köpfen, ein Umdenken, was das Wort „erfolgreich“ bedeutet. Das Wohlergehen Einzelner darf 
nicht länger unser Ziel sein. Nur wenn wir den Blick auf das Gesamte richten, können wir bestehen, können 
wir erfolgreich sein.  

Solange dies jedoch nicht mehrheitlich so gesehen wird, machen wir weiter mit dem, was wir als Verein 
jetzt beitragen können: nahe bei den Menschen sein, die unsere Unterstützung benötigen. Euch, liebe 
Freunde der zivilen Seenotrettung, möchten wir um Beistand bitten – durch euren Beitrag zum Umdenken 
und um Unterstützung unserer Arbeit auf dem zentralen Mittelmeer. 

Bitte bleibt weiterhin an unserer Seite, damit wir auch in Zukunft aktiv sein können. DANKE! 

Herzliche Grüße 

Friedrich Reich 
im Namen des gesamten RESQSHIP-Vereins 

  

Friedrich Reich, Vorstandsvorsitzender 
von RESQSHIP und einer der Skipper 
auf der Nadir 
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ÜBER RESQSHIP / WER WIR SIND  

Vereinsstruktur 

Die Organe des Vereins sind die Mitglieder-
versammlung und der Vorstand. Die Mitglieder-
versammlung ist das oberste Organ. Einmal 
jährlich findet eine ordentliche Vereinsversamm-
lung statt, dies ist seit 2020 auch virtuell möglich. 
2022 fand die ordentliche Mitgliederversammlung 
im November in Weimar statt, dabei wurden 
aufgrund von zwei Rücktritten zwei neue 
Vorstandsmitglieder gewählt.  

Neben den ordentlichen Mitgliedern gibt es 
Fördermitglieder – sie unterstützen den Verein 
regelmäßig (monatlich) mit einem Förderbeitrag in 
selbst festgelegter Höhe. Sie werden auch zu 
Vereinstreffen eingeladen, sind jedoch nicht 
stimmberechtigt.  

Seit Januar 2022 beschäftigt der Verein erstmals 
einen hauptamtlichen Mitarbeiter, der sich v. a. 
um die Schiffstechnik und das Crewing kümmert. 
 

Unsere Vision 

Kein Mensch, insbesondere aus dem globalen 
Süden, muss auf der Flucht über das Mittelmeer 
sterben. Wir wollen, dass die Würde und das 
Leben aller Menschen gleichermaßen geachtet 
werden.  

 

Unsere Mission  

Die Mission des Vereins besteht maßgeblich aus 
zwei Säulen: 
 
1. Unterstützung von Maßnahmen zur 
Seenotrettung im Mittelmeerraum 

Wir leisten aktive Nothilfe auf See. Angesichts der 
seit Jahren katastrophalen Lage für flüchtende 
Menschen an der EU-Außengrenze im Mittelmeer 
ist ein Wegsehen untragbar. 

Mit dem vereinseigenen Schiff (dem Motorsegler 
Nadir) fahren wir humanitäre Beobachtungs-
einsätze im zentralen Mittelmeer. Unsere Crews 
an Bord der Nadir unterstützen Maßnahmen zur 
Seenotrettung, um Menschen in Not vor dem Tod 
durch Ertrinken zu bewahren. Sie erfassen 
Seenotfälle und übermitteln diese an die 
zuständigen Seenotleitstellen, um qualifizierte 
Hilfe einzufordern. So wollen wir dafür Sorge 
tragen, dass die Menschen an einen sicheren Ort 
gelangen. 

 
Wir beobachten und dokumentieren Menschen-
rechtsverletzungen und fordern die staatlichen 
Einrichtungen der EU auf, rechtmäßig zu handeln. 

2. Zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit 

Die zivile Seenotrettung für Menschen auf der 
Flucht darf kein Dauerzustand sein. Wir informie-
ren und berichten über die Lage im Mittelmeer-
raum und leisten dadurch Überzeugungsarbeit.  

Durch Aufklärungsarbeit prangern wir die beste-
henden Missstände sowie die ihnen zugrunde-
liegenden Strukturen an und positionieren uns 
klar für die Einhaltung der Menschenrechte auf 
See. Die europäische Gesellschaft sollte zu ihren 
Werten stehen und Verantwortung für alle 
flüchtenden Menschen an den EU-Außengrenzen 
übernehmen. Wir fordern daher nachhaltige 
Lösungen auf politischer Ebene, insbesondere die 
Bekämpfung von Fluchtursachen sowie sichere 
und legale Fluchtwege für Menschen in Not, damit 
niemand auf der gefährlichen Fluchtroute über 
das Mittelmeer ertrinken muss. 

 

Unsere Werte 

Dazu bekennen wir uns und danach wollen wir 
unsere Arbeit ausrichten:  

• Verantwortung 
• Gerechtigkeit  
• Solidarität 
• Empathie  
• Respekt  
• Aufrichtigkeit  

  

Vereinstreffen im November 2022 
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NADIR IN DER WINTERWERFT 

Von November 2021 bis März 2022 war unser 
Schiff in der Winterwerft, wo es auf die Einsätze 
im Jahr 2022 vorbereitet wurde. Neben 
allgemeinen Wartungs- und Pflegearbeiten 
wurden verschiedene Optimierungen am Schiff 
vorgenommen. Dies reichte vom Einbau neuer 
Staufächern und einer siebten Koje über den 
Austausch der Antennen und der Installation 
eines Radars bis hin zum Anbringen von Solar-
Paneelen, wofür ein größerer Umbau des Davits 
erforderlich war. Mit 670 Watt Solar-Leistung 
wurde unsere Energieversorgung damit 
zuverlässiger und ökologischer.  

Vielen Dank an dieser Stelle an unseren 
Schiffstechniker und all die Ehrenamtlichen, die 
uns bei den Arbeiten am Schiff geholfen haben. 
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AUF DEM WASSER:  

HILFE FÜR MENSCHEN  

IN SEENOT 
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Beobachten – Dokumentieren – Helfen 

Für Menschen, die vor Kriegen, Gewalt und 
Hunger fliehen, hat sich im Vergleich zum Vorjahr 
die Situation nicht geändert: Statt Fluchtursachen 
zu bekämpfen und sichere Fluchtwege zu 
schaffen, kooperiert die Europäische Union 
weiterhin mit zerrütteten Staaten wie Libyen. Der 
einzige Ausweg ist für Flüchtende oft nur der 
riskante Weg übers Mittelmeer.  

Seit 2021 sind wir mit dem Motorsegler Nadir auf 
Beobachtungsmissionen im zentralen Mittelmeer 
unterwegs, dokumentieren Menschenrechts-
verletzungen wie illegale Push-backs nach Libyen 
und rufen Hilfe, wenn wir Menschen in Seenot 
finden.  

Die Nadir ist für die Erstversorgung von 
Menschen in Seenot ausgestattet. Außerdem 
können wir anderen Schiffen bei Rettungs-
einsätzen helfen. Zudem setzen wir uns dafür ein, 
dass die verantwortlichen Institutionen ihrer 
Verpflichtung zu retten nachkommen.  

Treffen wir auf ein Boot in Seenot, informieren wir 
umgehend die zuständigen 
Seenotrettungsleitstellen darüber und bitten, ein 
größeres Schiff zu schicken, um die Menschen zu 
evakuieren.  

Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass die 
maltesischen Behörden leider gar nicht mehr auf 
Notrufe reagieren, auch dann nicht, wenn sich der 
Seenotfall in ihrer SAR-Zone ereignet. Einzig die 
italienische Küstenwache kommt ihrer

Verpflichtung zur Seenotrettung noch nach, 
jedoch nur innerhalb ihrer SAR-Zone. Boote, die 
zwischen Italien und Tunesien in Seenot geraten, 
befinden sich meist in der maltesischen SAR-
Zone, obwohl Lampedusa viel näher als Malta 
wäre. Dennoch ist hier offiziell Malta zuständig. 

Erst wenn die Boote die SAR-Zonengrenze 
erreichen, können sie mit Hilfe aus Italien 
rechnen. Wir begleiteten daher oft die Boote in 
Richtung Italien, sofern sie noch fahrtüchtig 
waren. 

9 Beobachtungsmissionen: 2.500 Menschen 
auf 48 Booten in Seenot geholfen 

Im Jahr 2022 waren wir mit der Nadir auf neun 
Beobachtungsmissionen unterwegs (von Ende 
April bis Mitte November). Wir fanden in dieser 
Zeit 48 Boote in Seenot mit insgesamt rund 2.500 
Menschen an Bord, denen wir beistehen konnten.  

Die meisten Geretteten (mehr als 1.500) konnten 
wir an die italienische Küstenwache übergeben, 
etwa 700 Menschen an andere NGO-Schiffe. 
Knapp 80 Menschen haben wir selbst nach 
Lampedusa gebracht, wobei wir einmal vier Tage 
warten mussten, bevor wir die 19 Geretteten, die 
wir an Bord hatten, an Land bringen durften. 

 

 

 

August 2022: Auf dem Vordeck der Nadir sitzen dicht zusammengedrängt 58 Menschen, die die Crew 
aus Seenot gerettet hat, und warten auf die Erlaubnis, in Lampedusa an Land gehen zu dürfen.  
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Kooperation mit anderen NGO-Schiffen 

Die meisten Boote in Seenot fanden wir in der 
maltesischen und teils in der italienischen SAR-
Zone, einige auch in der libyschen SAR-Zone.  

Wie schon im Jahr zuvor war die Zusammenarbeit 
mit anderen zivilen Seenotrettungsorganisationen 
auch 2022 sehr gut. Oft kamen sie uns mit ihren 
größeren Schiffen zu Hilfe, nachdem wir ein Boot 
gefunden und die Menschen mit Rettungsmitteln 
versorgt hatten.  

Gemeinsame Einsätze hatten wir im Jahr 
2022 mit den Schiffen Aita Mari, Astral, 
Aurora, Humanity 1, Ocean Viking, Sea-
Eye 4 und Sea-Watch 4.  

Rund 700 Menschen, die wir gefunden 
und erstversorgt hatten, haben diese 
NGO-Schiffe zu sich an Bord genommen 
und in einen sicheren Hafen gebracht. 

Luftaufklärung, Alarmphone-Notrufe, 
Funkrufe von Fischern 

Gefunden werden konnten die meisten 
Boote in Seenot dank der Unterstützung 
durch die Aufklärungsflugzeuge von Sea-
Watch und Pilotes Volontaires, über 
Notrufe, die wir von Alarmphone erhielten, 
sowie über Funksprüche von 
Fischerbooten, die auf Boote in Seenot 
stießen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rückführung nach Libyen verhindert 

75 Menschen konnten wir vor einem illegalen 
Pullback durch die sogenannte libysche 
Küstenwache bewahren. Zu Hilfe kam uns bei 
diesem Einsatz die Ocean Viking, die die 
Menschen aus dem Schlauchboot zu sich an Bord 
nahm.  

Bei anderen Einsätzen dokumentierten unsere 
Crews Fälle von illegalen Pullbacks durch die 
sogenannte libysche Küstenwache.  

Mai 2022: Die Nadir bewahrt 75 Menschen vor der 
illegalen Rückführung nach Libyen.  

Juni 2022: Nach der Erstversorgung durch die Nadir nimmt die Aita Mari die Menschen an Bord und bringt sie in einen sicheren Hafen. 
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Doch wurden wir auch Zeuge von äußerst 
kritischen Situationen: In einem Fall kenterte ein 
überfülltes Boot während eines gemeinsamen 
Einsatzes der Nadir mit der Astral von der 
spanischen NGO Proactiva Open Arms. Es war 
nachts und der Wellengang nahm immer mehr zu. 
Beim Verteilen der Rettungswesten kippte das 
Boot und alle Insassen fielen ins Wasser. Zum 
Glück hatten die meisten bereits Schwimmwesten 
erhalten und alle konnten gerettet werden.  

Zunehmend höchstgefährliche Stahlboote 
unterwegs 

Neben Holz- und Schlauchbooten trafen wir ab 
der zweiten Jahreshälfte immer mehr auf 
Metallboote, die sich sehr schnell in tödliche 
Badewannen verwandeln können. Solche Boote 
sind zunehmend auf der Route zwischen 
Tunesien und Italien anzutreffen. Das Gefährliche 
an ihnen ist: Sie kentern nicht, sondern sinken 
sofort, wenn sie sich mit Wasser füllen.  

Bei der letzten Mission wurde die Crew Zeuge 
davon: Die italienische Küstenwache war bereits 
vor Ort, um die Menschen abzubergen, als 
Wasser in das Boot schwappte und dieses 
innerhalb von wenigen Sekunden vor den Augen 
unserer Crew und der Küstenwache versank. 
Zum Glück konnten mit vereinten Kräften alle 38 
Menschen aus dem Wasser gerettet werden. Ein 
vierjähriger Junge wäre dabei fast ertrunken und 
musste dringend ins Krankenhaus, weshalb sich 
das Küstenwachschiff schnellstens auf den Weg 
nach Lampedusa machte, obwohl noch weitere 
Boote in der Nähe in Seenot waren. Unsere Crew 

war sehr froh, als sie später erfuhr, dass der 
kleine Junge überlebt hat.  

Unterstützung für unsere Crews durch SbE-
Fachleute 

Solche Vorfälle, aber auch alles andere, was 
unsere ehrenamtlichen Crews auf dem Wasser 
erleben, kann sehr belastend sein. Damit die 
Crewmitglieder dies dennoch möglichst gut 
verarbeiten können, gibt es bereits im Vorfeld 
Besprechungen mit Fachkräften von SbE 
(Bundesvereinigung Stressbearbeitung nach 
belastenden Ereignissen e.V.) und ausführliche 
Nachbesprechungen nach den Einsätzen. Wir 
sind froh und dankbar, dass wir diese 
professionelle Unterstützung kostenlos in 
Anspruch nehmen dürfen. 

 

In unseren Missionsberichten dokumentieren wir 
ausführlich alle unsere Einsätze. Sie sind auf 
unserer Website zu lesen: 

https://resqship.org/category/missionsberichte/  

 

Winterpause 

Mitte November ging die Nadir in die 
Winterpause, um sie bis zum Frühjahr 2023 
wieder für die Einsätze fit zu machen. 

 

 

November 2022: Bei der Annäherung des Küstenwachschiffs schwappt Wasser in das Stahlboot der Geflüchteten. 
Innerhalb von Sekunden sinkt es und 38 Menschen treiben im Wasser. Zum Glück können alle gerettet werden. 

https://resqship.org/category/missionsberichte/


 

JAHRESBERICHT 2022 – RESQSHIP E. V.  10 

  

AN LAND: 

ÖFFENTLICHKEITS-

ARBEIT 
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Um Verständnis werben, Missstände anprangern

Ein wichtiger Punkt unserer Arbeit an Land ist es, 
die Öffentlichkeit über die Missstände in der 
Migrationspolitik hinzuweisen, über Fluchtursachen 
zu informieren und um Verständnis für unsere Arbeit 
zu werben.  

Jeder Mensch hat das Recht auf Leben, auf 
körperliche Unversehrtheit und auf Ausübung seiner 
Religion. Es darf nicht sein, dass Menschen wegen 
wirtschaftlichen Interessen oder Intoleranz im Meer 
ertrinken müssen. 

Es gibt keine illegalen Menschen und auch keine 
Menschen zweiter Klasse. Unabhängig seiner 
Herkunft besitzt jeder Mensch unantastbare Würde. 
Aus diesem Grund ist es nicht hinzunehmen, dass 
Menschen in ihrer Not auf der Flucht allein gelassen 
werden und dabei ums Leben kommen. Keine 
Ideologie, keine noch so vehement verbreitete 
Intoleranz und erst recht kein wirtschaftliches 
Interesse rechtfertigt deshalb das Sterben und 
Leiden der Menschen auf der Flucht an Europas 
Außengrenzen.  

Waffenexporte, Handelsverträge, Korruption und 
nicht zuletzt die Klimaveränderungen sind einige der 
vielen Fluchtursachen, die von Menschenhand 
gemacht sind. Wer Lebensräume oder 
Lebensgrundlagen zerstört, darf sich nicht wundern, 
wenn Menschen ihre Heimat verlassen und sich 
eine neue suchen müssen. 

Eine gute Möglichkeit für unsere Öffentlichkeitsarbeit sind Veranstaltungen. Da Corona 2022 größtenteils 
vorbei war und somit wieder Veranstaltungen möglich waren, organisierten die RESQSHIP-Mitglieder aus 
den Ortsgruppen zum Beispiel Gottesdienste, Vorträge, Ausstellungen und Infostände.  

Zu den bestehenden Ortsgruppen wurde im September eine weitere in Leipzig gegründet. 

 

Infotische bei Christoph Sieber  

Der Kabarettist Christoph Sieber ist 
ein langjähriger Unterstützer von 
RESQSHIP. Auf seiner Tournee 
„Mensch bleiben“ konnten wir seine 
Vorstellungen in einigen Städten mit 
Infoständen begleiten, zum Beispiel 
in Hamburg, Freiburg und München.  

Herzlichen Dank an Christoph 
Sieber, der bei diesen Gelegenheiten 
auch immer auf unsere Arbeit 
hingewiesen und Spenden für uns 
gesammelt hat! Danke auch an die 
Veranstaltungshäuser vor Ort, die 
unsere Teilnahme ermöglicht hatten.
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Veranstaltungen der Ortsgruppen 

FREIBURG 

Die Ehrenamtlichen in Freiburg veranstalteten im 
April einen Gottesdienst in der Johannes-Kirche, 
um der Toten an den EU-Grenzen zu gedenken. 
Eine Woche lang war dazu eine Ausstellung in 
der Halle vor der Kirche zu sehen.   

 

Eine weitere Ausstellung mit Bildern von unseren 
Missionen organisierte die Freiburger Ortsgruppe 
im September bei den Interkulturellen Wochen 
Elzach. 

 

In zwei Workshops konnten die Freiburger 
Ehrenamtlichen die Arbeit unseres Vereins in 
Schulen präsentieren: im Juli in der Waldorfschule 
in Freiburg und im Oktober in der Pädagogischen 
Hochschule Basel. 

 

 

RHEIN-MAIN 

Die Ortsgruppe Rhein-Main war mit Infoständen 
im Juni beim Sommerfest der katholischen 
Hochschule Mainz und im September bei dem 
Festival „Raus ausm Keller“ in Egelsbach 
vertreten.  

Im Dezember war die Gruppe bei einem 
internationalen Abendessen von Amnesty 
International Mainz vertreten und organisierte 
einen Abend im Club Voltaire in Frankfurt, bei 
dem es abwechselnd einen Vortrag von Nadir-
Crew-Mitglied Carla und musikalische Begleitung 
gab.  

 

HAMBURG 

Die Ortsgruppe Hamburg war am 13. November 
beim Gottesdienst „Flüchtlingsrequiem“ zum 
Gedenken an die Menschen, die auf der Flucht 
über das Meer sterben, in der Jakobikirche 
vertreten – zusammen mit Dr. Stäblein, dem 
Flüchtlingsbeauftragten der evangelischen Kirche 
Deutschlands, und der Organisation Brot und 
Rosen. 

Am 16. November präsentierte sich RESQSHIP 
im Kino Burg auf Fehmarn bei einer Veranstaltung 
für etwa 200 Schülerinnen und Schüler. 
Vorstandsmitglied Ingo Werth war zusammen mit 
Stefan Schmidt (Flüchtlingsbeauftragter des 
Landes Schleswig-Holstein und ehemaliger 
Kapitän der Cap Anamour 2) und Vertretern von 
Amnesty International, den Grünen und der 
Kirche Ostholstein auf dem Podium vertreten. 

Bei einer weiteren Veranstaltung im November, 
organisiert von FC St. Pauli zum Thema „Zivile 
Seenotrettung an den europäischen 
Außengrenzen“ war Ingo Werth von RESQSHIP 
mit Iuventa-Kapitän Dariush Beigui und einem 
über das Mittelmeer Geflüchteten auf dem 
Podium. 

Johannes-Kirche Freiburg 

Kirche in Elzach 
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AUGSBURG 

Bei dem Aktionstag „Refugee Week in Aktion: 
Austausch, Information und Kultur entlang der 
Wertach“ Ende Juni war die Augsburger 
RESQSHIP-Ortsgruppe mit Amnesty International 
Augsburg und Searchwing von der Hochschule 
Augsburg mit einem gemeinsamen Infostand und 
Original-Flüchtlingsboot vertreten. Sie luden ein 
zu Gesprächen über das, was auf dem Mittelmeer 
(der tödlichsten Grenze der Welt) immer noch 
passiert, und informierten über Seenotrettung und 
Kriminalisierung von Geflüchteten. 

 

 

Unter dem Titel „Grenzschranke erzählt“ lief von 
Ende Juni bis Mitte Oktober im Augsburger 
Textilmuseum tim im Rahmen einer Ausstellung 
von Sabine Groschup eine Audio-Installation des 
Klangkünstlers Gerald Fiebig, in der auch zwei 
Aktivisten der Augsburger RESQSHIP-Gruppe mit 
einem Beitrag zur tödlichsten Grenze der Welt zu 
hören waren. 

UNSERE NEUE ORTSGRUPPE IN LEIPZIG! 

Seit September 2022 gibt es eine Ortsgruppe in 
Leipzig, die bereits kurz nach der Gründung ihre 
erste Veranstaltung organisiert hat: einen 
Infostand bei einem Kunstflohmarkt im Horror 
Vaccui. Dabei kamen rund 300 Euro aus Spenden 
und Einnahmen aus dem Glühwein- und 
Kuchenverkauf zusammen. Lokale Künstler, die 
den Flohmarkt initiiert hatten, haben sich 
entschlossen, RESQSHIP zu unterstützen und 
boten der neuen Ortsgruppe eine erste 
Gelegenheit, sich öffentlich zu präsentieren. 
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AUSBLICK 

Große Herausforderungen 

Gegen Ende 2022 zeichneten sich bereits 
Herausforderungen politischer Art ab, die uns 
2023 erwarten würden. Zum einen in Italien durch 
ein Dekret der neuen faschistischen Regierung 
und zum andern durch eine geplante Änderung 
der Schiffssicherheitsverordnung in Deutschland.  

Italienisches Dekret erschwert das Retten 

Ein von Italien Anfang Januar erlassenes Dekret 
sieht unter anderem vor, dass zivile Rettungsschiffe 
nach jeder Rettung sofort den zugewiesenen 
italienischen Hafen anlaufen und andere offene 
Seenotfälle ignorieren sollen. Dies widerspricht 
jedoch der Pflicht zur Rettung nach internationalem 
Seerecht und bedeutet im Ernstfall mehr Tote. In 
einer gemeinsamen Erklärung haben wir uns 
zusammen mit 19 weiteren Seenotrettungs-NGOs 
an die Europäische Kommission, das Europäische 
Parlament sowie die europäischen Mitgliedstaaten 
gewandt mit der Forderung, dass Italien das Dekret 
widerrufen muss.  

Wie die ersten Monate 2023 gezeigt haben, wird 
den NGOs nach einer Rettung als sicherer Hafen 
meist ein weit entfernter Hafen zugewiesen, 
wodurch sie mehrere Tage unterwegs sind. In dieser 
Zeit können sie keinem anderen Boot in Seenot 
helfen.  

Inwiefern wir von dem Dekret betroffen sein werden, 
können wir noch nicht abschätzen, denn zunächst 
scheinen insbesondere größere Schiffe dadurch bei 
ihrer Arbeit behindert zu werden. Dennoch bereitet 
uns das Dekret Sorgen, falls auch wir Menschen an 
Bord nehmen müssen und einen sicheren Hafen 
brauchen.  

Schiffssicherheitsverordnung: Bundesregierung 
behindert zivile Seenotrettung  

Was für uns eine vielleicht weitaus größere 
Herausforderung darstellt, ist die geplante 
Änderung der Schiffssicherheitsverordnung 
(SchSV) durch das Bundesverkehrsministerium, 
die eine Verschärfung der geltenden 
Anforderungen für kleinere Schiffe wie die Nadir 
bedeuten würde.  

Für die Mehrheit der zivilen Seenotrettungs- und 
Beobachtungsschiffe unter deutscher Flagge 
hätten die Pläne zur Konsequenz, dass sie ihre 
lebensrettende Arbeit einschränken oder 
einstellen müssten. Auch unser Schiff Nadir wäre 
betroffen und wir könnten unsere Einsätze im 
zentralen Mittelmeer nicht wie bisher fortsetzen.  

Die neuen Regelungen verlangen unter anderem 
auch von kleineren Schiffen, Yachten und sogar 
kleinen Beibooten ein Schiffssicherheitszeugnis – 
eine pauschale neue Anforderung, die der 
kommerziellen Schifffahrt entspricht. Bisher waren 
Fahrzeuge mit einer Länge bis etwa 35 Metern 
davon ausgenommen. Diese Verschärfung führt 
nicht zu mehr Sicherheit an Bord, da die 
Regelungen für Frachtschiffe nicht auf die 
Einsatzzwecke ziviler Seenotrettung zugeschnitten 
sind und bestehende Sicherheitsstandards ziviler 
Rettungsschiffe teilweise unterlaufen. Sollte der 
aktuelle Entwurf der Schiffssicherheitsverordnung in 
Kraft treten, sehen wir uns mit einer massiven 
Erhöhung finanzieller Anforderungen durch unnötige 
Anpassungen und einer aktiven Behinderung 
unserer Arbeit konfrontiert, die letztendlich Einsätze 
mit diesen Schiffen unmöglich macht. 

Mit einem gemeinsamen Statement der betroffenen 
Organisationen haben wir diese Pläne scharf 
kritisiert. Wir fordern von der Bundesregierung, dass 
sie die Arbeit der zivilen Seenotrettung nicht weiter 
erschweren darf. Die Schiffe unter deutscher Flagge 
müssen einsatzfähig bleiben.  

Das Vorhaben verstößt gegen den Koalitionsvertrag 
der Ampel-Parteien, wonach zivile Seenotrettung 
nicht behindert werden darf. Wir werden deshalb auf 
politischer Ebene alles in unserer Macht Stehende 
versuchen, damit die Verordnung nicht in Kraft tritt. 
Denn wir sind fest entschlossen, unsere Einsätze 
mit der Nadir fortzusetzen, um weiter Menschen in 
Not helfen zu können.  
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SPENDEN UND FINANZIERUNG 

Ein Menschenleben ist unbezahlbar – unsere humanitäre Arbeit nicht.  

Spenden, Mitgliedsbeiträge, Fördermittel 

Als gemeinnütziger Verein finanzieren wir uns 
durch Spenden und Mitgliedsbeiträge. Daher gilt 
unser Dank allen Spenderinnen, Spendern und 
insbesondere auch allen Fördermitgliedern, die 
mit ihrer monatlichen Spendenzusage eine 
zuverlässige Planung unserer Arbeit ermöglichen.  

2021 konnten wir dank unserer Unterstützerinnen 
und Unterstützern ein neues Schiff aufs Wasser 
bringen und seitdem insgesamt mehr als 3.700 
Menschen helfen, die bei ihrer Flucht über das 
Mittelmeer in Seenot geraten waren. Wir möchten 
uns ganz herzlich für eure Spenden bedanken! 

Ein großer Dank gilt den beiden Stiftungen, die 
uns letztes Jahr unterstützt haben: Die Stiftung für 
zivile Seenotrettung sicherte Anfang des Jahres 
mit einer Förderung von 41.080 Euro das Gehalt 
für unseren ersten hauptamtlichen Angestellten 
und United4Rescue finanzierte im Herbst mit 
75.000 Euro die Kosten für unsere Winterwerft.  

Jede Spende setzen wir zu 100 Prozent für 
unsere humanitären Einsätze ein, in denen wir 
Menschenrechtsverletzungen dokumentieren und 
Maßnahmen zur Seenotrettung unterstützen.  

 

Nachhaltig, umweltbewusst und sparsam 

Unser Konzept, mit einem Segelschiff loszu-
fahren, ist in mehrerlei Hinsicht nachhaltig: 
Erstens sind wir damit umweltbewusst unterwegs 
(kein CO2-Ausstoß unter Segeln), und zweitens 
sparen wir damit sehr viel Treibstoffkosten – ein 
Faktor, der bei großen Motorschiffen oft einen 
Hauptteil der Missionskosten ausmacht.  

Der Verein wird durch ehrenamtliche Mitglieder 
und Aktive getragen, auch alle Crewmitglieder der 
Nadir sind ehrenamtlich im Einsatz. Somit sparen 
wir auch in diesem Punkt bei den Missionskosten 
– auf See als auch an Land. 

Unser Konzept, Ersthilfe zu leisten und für die 
Rettung der Schiffbrüchigen Hilfe von größeren 
Schiffen anzufordern, ist wirksam! Das konnten 
wir in den vergangenen zwei Jahren auf 
insgesamt 16 Missionen beweisen. Für unser 
Einsatzkonzept ist die Nadir ideal geeignet. Sie 
bietet auch genug Platz, um kurzzeitig Menschen 
an Bord zu nehmen, wie es schon mehrfach nötig 
war, weil kein anderes Schiff zu Hilfe kam.  

2022 haben wir wie schon im Vorjahr gezeigt, 
dass wir auch mit wenig finanziellen Mitteln viel 
erreichen können. Immerhin konnten wir allein im 
Jahr 2022 bei der Rettung von rund 2.500 
Menschen mitwirken.  
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EINNAHMEN UND AUSGABEN 2022 

Einnahmen 2022 

Der größte Teil der Einnahmen (52 %) kommt aus 
Spenden von Privatpersonen sowie 
Fördermitgliedsbeiträgen. Firmenspenden sind 
von untergeordneter Bedeutung.  

Für die größte Investition, die Instandhaltung und 
Optimierung der Nadir während der Winterwerft 
2022/23, wurden wir erneut durch United4Rescue 
unterstützt, diesmal mit einem Betrag von 

75.000 Euro (dies entspricht 30 % der Einnahmen 
2022). Weiterhin erhielten wir für die Finanzierung 
einer Stelle für die Schiffstechnik einen 
Personalkostenzuschuss vom Stiftungsfonds 
Zivile Seenotrettung in Höhe von ca. 41.000 Euro 
(entspricht 16,4 % der Einnahmen 2022).  

Der Verkauf von Merch-Artikeln spielte praktisch 
eine untergeordnete Rolle. 

 

 

  

Herkunft Betrag 

Spenden und Mitgliedsbeiträge 130.656 € 

Zuschüsse von Partnern 116.081 € 

Sonstiges 1.743 € 

Verkauf Merch-Artikel 1.693 € 

Gesamteinnahmen 250.173 € 
 

 

 

   

Spenden und 

Beiträge

52%

Zuschüsse Parnter

46%

Sonstiges

1%

Verkauf von Merch

1%

EINNAHMEN 2022
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Ausgaben 2022 

Der größte Teil der Ausgaben (ca. 26 %) entfiel 
auf die Einsatzkosten. 2022 entstanden erstmalig 
Personalkosten für einen Mitarbeiter, der sich um 
die Technik an Bord der Nadir kümmert und die 
Arbeiten in der Winterwerft koordiniert. Sie 
beliefen sich auf ca. 22 % der gesamten 
Ausgaben. In etwa der gleichen Höhe wurde im 
Rahmen der Winterwerftarbeiten in unser Schiff 
investiert. Doch diese Arbeiten konnten nur mit 
unserem Mitarbeiter ausgeführt werden, da die 
Zeitaufwände hierfür nicht in diesem Umfang von 
nur Ehrenamtlichen möglich gewesen wären.  

Bei den Verbindlichkeiten aus dem Jahr 2021 
handelt es sich um Aufwandserstattungen für 
Material und Reisetätigkeiten ehrenamtlicher 
Unterstützer, deren Abrechnung erst 2022 
möglich war.  

Verwaltungskosten ergaben sich im Rahmen der 
Kontoführung, des Spendensammelns sowie für 
Reisen im Rahmen der Vereinsarbeit aber ohne 
direkten Bezug zu den Einsätzen bzw. zur 
Winterwerft. Auch Kosten für Vereinsveran-
staltungen sind hier enthalten.  

Im Rahmen des Vereinsengagements haben wir 
2022 auch die Spendenkampagne „Free the 
#Samos2“ zugunsten zweier Migranten 
unterstützt. Die beiden Männer wurden von 
griechischen Behörden angeklagt. Einer hatte 
seinen Sohn auf der Flucht über das Mittelmeer 
verloren und stand wegen Kindesgefährdung vor 
Gericht, der andere wurde wegen 
„Schleppertätigkeiten“ angeklagt, weil er das Boot 
steuerte. Dank vieler Unterstützer und guter 
Anwälte konnten beide ohne große Strafen ihren 
Prozess überstehen.  

 
 
Verbindlichkeiten aus 2021  Ausstehende Aufwandsentschädigungen von 2021 21.217 € 

Winterwerft 2021/22  Material, Reisekosten 36.908 € 

Winterwerft 2022/23  Material, Reisekosten 2.440 € 

Einsätze  Material Einsatz, Crew, Schiffseinsatzkosten 47.215 € 

Verwaltung  Konto, Verein, Lastschrift-Probleme 8.136 € 
Stützpunkt Malta  Wohnung, Hafen 15.899 € 

Personal   40.405 € 

Merch  Material 5.593 € 
Sonstiges  Fehlbuchung kommt 2023 zurück 1.800 € 

Drittspende  "Samos 2" Unterstützung 1.803 € 
    
Gesamtausgaben   177.815 € 
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JAHRESABSCHLUSS 2022 

Bilanz zum 31.12. des Geschäftsjahres 2022 

RESQSHIP e.V. und die Tochter HR Sailing 
gGmbH haben auf der Aktiva-Seite nur das 
Umlaufvermögen. Anlagevermögen gibt es nicht.  

Auf der Passiva-Seite stehen neben dem frei 
verfügbaren Eigenkapital und Jahresüberschuss 
Rückstellungen für die noch ausstehenden 
Abrechnungen von Aufwandsentschädigungen 
sowie für die geplanten und begonnenen 
Winterwerftarbeiten. Die Rückstellungen für die 
Aufwandsentschädigungen waren durch noch 

nicht abgerechnete Aufwendungen für die 
Teilnahme an Beobachtungsmissionen sowie 
kleineren Reparaturen an der Nadir nötig. Die 
Rückstellungen für die Winterwerft basieren auf 
einer Kostenschätzung für sämtliche im Rahmen 
der geplanten Maßnahmen anfallenden 
Ausgaben. 

Das Jahresergebnis bezieht sich rein auf die 
Differenz von Einnahmen und Ausgaben im Jahr 
2022 ungeachtet von Rückstellungen. 

 

Aktiva  Passiva  

Anlagevermögen 0,00 € Eigenkapital 35.790 € 

  Jahresergebnis        +58.233 € 

    

Umlaufvermögen  Rückstellungen  

HR Sailing gGmbH 899 € Verpflichtungen für ausstehende 
Aufwandsentschädigungen 2022 

21.217 € 

RESQSHIP e.V.  
(inklusive Rücklagen aus 
2021) 

225.765 € Verpflichtungen für noch nicht abgeschlossene 
Winterwerft 2022/2023 

112.560 € 

    

Summe 226.664 €  226.664 € 

 

Die größten Geldgeber 
Im Folgenden sind die Zuschüsse der größten Geldgeber, deren Anteil jeweils mehr als 10 % an den 
Einnahmen war, aufgeführt. Die Zahlen sind in absolut als auch relativ in Prozent bezogen auf die gesamten 
Einnahmen: 

United4Rescue 75.000,00 €  30,0 % 
Stiftungsfonds Zivile Seenotrettung 41.080,80 €  16,4 % 
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Folge uns auf Social Media:  

Facebook:  https://www.facebook.com/resqship  

Instagram:  https://www.instagram.com/resqship/  

LinkedIn: https://www.linkedin.com/company/resqship-e-v/  

Twitter:   https://twitter.com/resqship  

Youtube:  https://www.youtube.com/@resqship200  

 

Seit 2022 ist RESQSHIP Unterzeichner der ITZ:  

 

 

Spendenkonto: 

IBAN: DE 18 4306 0967 2070 8145 00 
BIC:   GENO DE M1 GLS 

GLS Gemeinschaftsbank eG 
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